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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

299. Halle, Sonntag den 23. December 1849.
Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das erſte Quartal
künftiges Jahres, Januar bis März (mit 22' Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26/, Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. December 18419. Expedition des Couriers.
Deutſchland. loszureißen ein Unternehmen, das als auf eine gewaltſame

Frankfurt a. M., d. 20. Dec. Die Uebertragung Umwälzung der Verfaſſung des Staates abzielend, nach demder Jan welche bisher der proviſoriſchen Centralgewalt landrechilichen Begriffe Hochverrath ſei. Krauthoefer habe ſich

zuſtändig waren, an die Bundescommiſſion, iſt heute Nachmit an dieſem Unternehmen mit Ratr und That aufs Lebhafieſte
tag um 2 Uhr vollzogen worden. (OPA.-Ztg.) betheiligt, ihn treffe daher mit Recht die Anklage des gedachten

Berlin, d. 21. Decbr. Die vor einigen Tagen hier er Verbrechens. Zum Belege, daß der Angeklagte in jeder Be
folgte Ankunft des Chefs des ſchleswigholſteiniſchen Departe- ziehung während des ganzen Verlaufs der Jnſurrektion ſich der
ments der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. v. Harbou, ſoll ren d rgeitegren u a t

t OaneT h auf die Frtedense Antergandiungen mir an Beweiſe ſie ſich auf das Zeugniß verſchiedener Perſonen und

Man berichtet von allen Seiten aus dem Badenſchen, daß auf Urkunden, die ſie beilegt, bezieht. Der Angeklagte be
dort die Ausſchreibung der Wahlen zum Volkshauſe einen über kennt ſich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens nicht ſchuldig,
aus günſtigen Eindruck gemacht hat, indem das Land fühlt, er beſtreitet großen Theils die ihm ſchuldgegebenen Thatſachen,
daß es dadurch Gelegenheit empfange, ſich an einer größeren und behauptet andererſeits, durch ſein Auftreten auf Seiten der
und höheren Sache zu betheiligen, als diejenige war, an deren polniſchen Partei nicht geſetzwidrig gehandelt zu haben, indem
Folgen es jetzt in den Sumpf der tiefſten Gleichgültigkeit zu er zur Rechtfertigung ſich auf verſchiedene Aktenſtücke aus den
verſinken drohte. Jetzt fangen dort auch die Süddeutſchen an, Märztagen des vorigen Jahres ſo wie auch aus früherer Zeit
Preußens Zuge in Deutſchland anders als bisher zu betrachten, bezieht.
da ſich nun eine deutſche Schöpfung daran zu knüpfen beginnt. Poſen, d. 19. Decbr. Geſtern Abend 10 Uhr iſt nach

Poſen, d. 17. Decbr. Am heutigen Tage wurde in dem Atägiger Verhandlung der Proceß gegen den Juſtiz Commiſſa-
Krauthoferſchen Hochverraths-Prozeſſe die Beweisaufnahme ge- rius Krauthofer, der unter dem Namen Krotowsky bei der
ſchloſſen. Die Anklage geht davon aus, daß notoriſch im Früh vorjährigen Jnſurrection eine bedeutende Rolle geſpielt hatte,
jahr v. J. in dieſer Provinz eine Jnſurrektion ausgebrochen ſ.i, vor dem Schwurgericht entſchieden worden. Es handelte ſich
mit dem offenen Zweck, dieſelbe von der preußiſchen Herrſchaft bei demſelben im Grunde nur um die Belaſſung ſeines Man-



Ab

dats als Juſt'z-Commiſſar, da er durch die Amneſtie von jeder
Straſe bezüglich des politiſchen Vergehens befreit war, die ihn
hätte treffen können. Derſelbe iſt einſtimmig freigeſprochen
worden. Beſſer wäre es geweſen, man hatte in der ganzen
Sache nicht gerührt, denn off nbar haben ſich die Geſchworenen
von ihrem Gefühle leiten laſſen, daß es eine Härte ſei, Einen
von Tauſenden herauszugreifen und ihn für dieſe, die gleiche
Schuld mit ihm getragen, allein ſtrafen zu wollen.

Münſter, d. 16. Decbr. Bei geſtriger Wahl zu Coes-
feld wurde der Herr Dr. Jacoby zu Königsberg mit 10 Stim-
men von 14 zum Abgeordneten der erſten Kammer gewahlt.
Andere Stimmen fielen auf Conſtitutionelle, wie Grabow c.

Frankfurt a. M., d. 19. December. Der daniſche
Geſandte Herr v. Bülow iſt geſtern hier eingetroffen. Er
ſoll von dem Kabinete von Kopenhagen beauftragt ſein, daſſelbe
bei der neuen proviſoriſchen Centralgewalt von Deutſchland zu
vertreten. Die ſchleswig-holſteiniſche Frage dürfte eine der er-
ſten Gegenſtände ſein, womit ſich die Bundescommiſſion be-
ſchäftigen wird. Die Unterhandlungen über eine definitive Ent
ſcheidung des deutſch daäniſchen Streites werden in Frankfurt
geführt und zum Abſchluſſe gebracht werden, da es ſich dabei
um eine allgemeine deutſche Angelegenheit handelt.

Außer der bereits mitgetheilten Ernennung des bisherigen
Seezeugmeiſters fur die Nordſeekuſte Commodore R. Brommy
zum Contreadmiral in der Reichsmarine zeigt unterm 17.
December der Reiche miniſter der Marine, Generallieutenant
Jochmus 14 Entlaſſungen, drei Beförderungen und zehn Er
nennungen in dem Perſonale der deutſchen Reichsmarine an.

Stuttgart, d. 18. Dec. Das heutige Regierungsblatt
verkündet das mit Zuſtimmung der vorigen Stände beſchloſſene
und ſchon am 6. Juli dieſes Jahres ſanctionirte Geſetz, be
treffend die Aufhebung des zwiſchen dem Staat und dem
fürſtl. Hauſe Thurn und Taxis beſtehenden Lehnverbandes hin
ſichtlich der königl. Poſten. Die Verkündigung erfolgt,
nachdem die Unterhandlungen zwiſchen dem Staat und dem
fürſtl. Hauſe Thurn und Taxis zu einem befriedigenden Ziele
nicht geführt haben. Der Lehnsverband loöſt ſich mit Ablauf
des Z1. Dec. auf, und die Poſt geht mit dem 1. Januar 1850
an den Staat über. Das fuürſtl. Haus Thurn und Taxis
erhält zur Entſchädigung eine Rente, deren Betrag, wenn
die Betheiligten ſich nicht verſtändigen, im ordentlichen Rechts
wege feſtgeſtellt wird und vom Staate jederzeit im zwanzig-
fachen Betrag abgelöſt werden kann. Einſtweilen wird eine
Rente, welche von der Verwaltungsbehörde unter Beruückſich
tigung des Reinertrags vom letzten Jahre beſtimmt wird, auf
Abrechnung ausbezahlt.

Stuttgart, d. 19. Decbr. Die verfaſſunggebende Ver-
ſammlung hat heute, dem Antrage ihres Ausſchuſſes zufolge,
tie Steuern auf zwei Monate bewilligt. Die Regierung hatte
die Forterhebung der Steuern bis zum 30. Juni beantragt.

Deſſau, d. 20. Decbr. Die Krankheit der Herzogin
hat ſeit geſtern eine günſtige Wendung genommen, doch ſcheint
die Gefahr noch nicht gänzlich beſeitigt zu ſein.

Diesden, den 20. December. Jn der erſten Kammer
brachte die Regiſtrande heute zwei ſehr wichtige Eingaben, näm
lich: einen motivirten Antrag des Abg. v. Watzdorf auf Jn-
anklageſtandſetzung ſämmilicher Miniſter wegen Verletzung meh
rer Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde, der an den Be-
ſchwerdeausſchuß zur Begutachtung überwieſen wurde, und
folgende Perition des Abg. v. Cariowitz:

Auf ſeine in der deutſchen Frage an die Staatsregierung gerichtete
Interpellation erhielt der Unterzeichnete unterm 8. Dec. d. J. zur
Antwort, daß die betre ff. nde Vorlage eheſtens beendet ſein werde, und
es fügte der Hr. Staatominiſter Frhr. v. Beuſt Dem noch hinzu, wie

er darauf rechne, daß im Laufe der nächſten Woche die Arbeit vollen-
det ſein werde und er dann den Kammern ſofort Mittheilung machen
wolle. Dieſe nächſte Woche iſt mit dem 15. d. M. abgelaufen, die
Weihnachts,eit, die ohnehin die Sitzungen der Kammern unterbrechen
wird, iſt nahe, und noch hat über den Stand dieſer Angelegenheit
nichts verlautet. Der Unterzeichnete wollte die Staatsregierung nicht
ungehört verurtheilen; er hat, ob er gleich der Anſicht war, daß die
Regierung ihr in der deutſchen Frage eingehaltenes Verfahren den
Kammern ſofort beim Beginne des Landtags darlegen konnte und dar
legen mußte, bisher geſchwiegen, aber länger zu ſchweigen in einer ſo
wichtigen, ſo dringlichen Angelegenheit vermag er nicht. Jn Erwä-
gung demnach, daß die JTdee eines einigen Deutſchlands ſo oder anders,
jedenfalls aber bald verwirklicht werden müſſe, und in Erwägung daß
von den bisher zu dieſem Ziel eingeſchlagenen Wegen die von Preußen
vertretene Jdee der Errichtung eines Bundeeſtaats als die den Ver
hältn ſſen noch am meiſten entſprechende erſcheint, beantragt der Un
terzeichnete: die 1. Kammer wolle im Vereine mit der II. Kammer die
Staatsregierung veranlaſſen 1) ihrem bekannten, bei Schließung des
Bündniſſes mit Preußen gemachten Vorbehalte keine weitere Folge zu
geben 2) den Verwaltungsrath aufs neue durch einen Beauftragten
zu beſchicken und ſomit an den Verhandlungen deſſelben wieder theilzu-
nehmen 3) ungeſäumt Veranſtaltung zu treffen, daß bei dem nach
Erfurt zuſammenzuberufenden Reichstag auch das ſächſiſche Volk durch
von im gewählte Abgeordnete vertreten werde. Die nähere Begrün
dung ſeines Antrags bis zur Zeit ſich vorbehaltend, wo die Kammer
an die Verhandlung über denſelben geht, gibt ſich der Unterzeichnete
der Hoffnung hin daß die Kammer einen Antrag dieſer Art wenig-
ſtens nicht ohne Weiteres auf ſich werde beruhen laſſen. Dresden, 20.
Dec. W v. Carlowitz, Abgeordneter der I. Kammer.

Präſident Georgi theilt hierbei mit, daß das in Ausſicht
geſtellte königl. Decret über die deutſche Frage fertig ſei und
gegenwärtig noch unter den Mitgliedern des Geſammtminiſte
riums circulire, aber noch während der Weihnachtsferien vor
geegt werden könne. Abg. Schenk will dieſe Angelegenheit
ſchnell geför dert ſehen und beantragt deshalb: „1) Zur Beguts-
achtung der Petiltion des Abg. v. Carlowitz e ne außerordent-
liche Deputation niederzuſetzen und der Dringlichkeit der Sache
wegen dieſelbe ſogleich zu wählen 2) dieſem Ausſchuſſe auch
die Berichterſtattung über das eingehende Decret zu übertragen,
und 3) dieſes Decret ſogleich an die Mitglieder des Ausſchuſ
ſes zu vertheilen, ſowie wegen des Drucks des Decrets und der
Vertheilung an die Mitglieder das Nöthige anzuordnen.“ Die
Kammer nahm den Antrag einſtimmig an. Die Wahl des

n Ausſchuſſes wurde für den Schluß der Sitzung
etzt.

Oldenburg, d. 18. Dec. Die Vermuthung daß der
Landtag in den nächſten Tagen aufgelöſt werden würde, iſt
heute ſchon zur Wirklichkeit geworden. Das heute erſchienene
Geſetzblatt Nr. 34. enthält die Auflöſung. Eine zweite un
mittelbar darauf folgende Verordnung betrifft einige Abände-
derungen des Wahlgeſetz s vom 18. Februar 1849. Solche
Abänderungen ſind nach Art. 160. des Staatsgrundgeſetzes
durch die Umſtände geſtattet, müſſen aber dem nächſten Land
tage als dringlich nachgewieſen werden, ertheilt dieſer ſeine Zu
ſtimmung nicht, ſo ſind dieſelben ſofort wieder aufzuheben.
Auch dieſe Verordnung iſt vom ganzen Miniſterium unterzeich
net. Wie vir ſo eben vernehmen, wird in den nächſten Ta
gen das Wahlgeſetz zum Reſchstage erſcheinen. Man ſagt, und
es geht deutlich aus dem Benehmen des Staatsminiſteriums
hervor daß daſſelbe in der deutſchen Frage ohne Weiteres vor
ſchreiten und dieſe nicht mehr an den Landtag bringen wird.

Kiel, d. 17. Decbr. Es iſt ſchon vor Kurzem darauf
aufmerkſam gemacht worden, daß fernere Beurlaubungen in
der ſchleswig-holſteiniſchrn Armee bevorſtänden. Dieſe Vermu-
ihung hat ſich jetzt beſtätigt. Es ſind in ziemlich ausgedehntem
Maße neue Beurlaubungen angeordnet, was ja auch mit Rück-
ſicht auf die dadurch erzielten Erſparungen nur als wünſchens-
werth bezeichnet werden kann.
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Wien, d. 18. Decbr. Zufelge Nachrichten aus Konſtan

izöſiſchen Dampfſchiff. s zu dem Gerücht v ranlaßc, daß dasa e ehe der n kſſchen Flotte im Werke ſei. Weiterhin

wird von fortwährenden ſtarken Rüſtungen von Seite der Pforte
geſprochen, die bereits 250,000 Mann unter den Waffen haben
ſoll. Man wollte wiſſen, m ſich engliſche Offiziere in der
urkiſchen Marine verwenden ließen.Wien d. 18. Decbr. Die Oſtdeutſche Poſt geſteht jetzt
auch ein, aus der preußiſchen Note vom 21. v. M. die Ueber-
zeugung gewonnen zu haben, daß die Verfaſſung vom 4. Marz
mit dem Verbleiben der deutſchöſterreichiſchen Kronländer in
ihren bisherigen Verhältniſſen zum Deutſchen Bunde nicht ver-
einvar ſei. Sie verlangt nämlich, daß das Miniſterium die
Verfaſſung vom 4. Marz ſchon jetzt in der Art modificire, daß
„Oeſterreich“, wie ſie ſich ausdrückt, „im Bunde mit dem übri
gen Deutſchland verbleiben könne.“ Dieſen letztern etwas un-
klar ausgedruckten Satz führt ſie ſpäter dahin aus: „daß alle
jene Geſetze und Beſchlüſſe, welche durch die für Deutſchland
einzuſetzende geſetzgebende und vollziehende Gewalt innerhalb
ihres Wirkungskreiſes zu Stande kommen werden, durch den
künftigen öſterreichiſchen Reichstag und die öſterreichiſche Execu
tivgewalt keine Aenderung erfahren können, ſondern in den
dentſch öſterreichiſchen Ländern in ganz gleicher Weiſe wie die
durch die eigene Legislatur erfolgten auszuführen ſein werden.
Dazu bemerkt der Wanderer: Dies iſt ziemlich offen geſpro-
chen, alſo: ein deutſches Parlament mit geſetzgebender Gewalt
fur die deutſch- öſterreichiſchen Lander, daher der öſterreichiſche
Reichstag mit geſetzgebender Gewalt nur für die nicht zum
Deuiſchen Bunde gehörigen Kronlander, wenigſtens in den der
Competenz des deutſchen Parlaments zugewieſenen Angelegen
heiten daher die Unmoglichkeit eines geſammtoöſterreichiſchen
Reichstags mit legislativer Gewalt, und damit die Unmoglich-
keit der Einheit in Geſetzgebung und Verwaltung in Oeſter
reich. Weiter: ein dem deutſchen Parlamente verantwortliches
deutſches Reichsminiſterium mit unkedingter Executivgewalt in
den deutſchöſterreichiſchen Kronlandern durch das ihm unterge-
ordnete Organ des öſterreichiſchen Miniſteriums. Dieſes letztere
daher nur den Abgeordneten aus den nichtdeutſchen Ländern
Oeſterreichs am öſterreichiſchen Reichstage verantwortlich! End-
lich: der Kaiſer von Oeſterreich im Beſitze der vollziehenden
Gewalt jenſeit der Leitha und des Jſonzo, wahrend ſie di s-
ſeit dieſer Grenzen dem Reichsverweſer von Deutſchland oder
Bundesdirectorium zuſteht! Welche Widerſprüche! welche Jn-
conſequenzen! welche Zukunft für das große, einige Oſterreich!
Wir wollen uns nicht bei der Frage aufhalten Was denn ver-
ſchiedene unſerer deutſchöſterreichiſchen Lander, z., B. Boöhmen,
Mähren, „Südtyrol, Jllyr en, die denn doch gehört zu werden
verdienen, zu einem ſolchen Vorſchlage ſagen würden wir wol-
len auch nicht erortern, ob das Miniſterium vom 22. Novbr.
ſein Werk: die Verfaſſung vom 4. März, in ihrem Haupt-
und Cardinalgrundſatze umſtoßen könne und dürfe unſerer fe-
ſten Ueberzeugung nach denkt es nicht im entfernteſten daran.
Wir mochten aber eine Frage an die Oſtdeutſche Poſt richten

ob ſie im Ernſte glaubt, daß der nächſte revidirende oſterrei-
chiſche Reichstag eine Verfaſſungsbeſtimmung wie die von ihr
in Antrag gebrachte gutheißen würde

Jtalien.
Die Nachrichten aus Jtalien ſind diesmal nur ſparlich.

Hinſichtiich der Behauptung des „Conſtitutionnel daß die
Rückkehr des Papſtes auf den 26. December feſtgeſetzt ſei,
werd aus Patis berichter: Die von dem „Conſtitutionnel“ mit
ſo vieler Zuverſicht gegebene Nachricht von der nahen Rückkehr

e

an des Papſtes nach Rom haben wir in Folge eingezogener Er
tinopel vom 8. d. hatte das am 7. d. erfolgte Einlaufen eines kundigungen allen Grund, für voreilig zu halten.

dieſ.lbe auf etwas Thatſächlichem, womit es ſich folgenderma-
ßen verhalt: Die Regierung wünſche ſehr, daß der Papſt
vor dem 31. December zurückkehrt, oder wenigſtens das Ver
ſprechen dazu giebt, um der geſetzgebenden Verſammlung irgend
ein Reſultat der bisher befolgten Politik zur Unterſtützung ei-
ner Eredit- Forderung für die Unterhaltung eines Theiles der
Expeditions Armee, den man in Jtalien laſſen will, vorlegen zu
können. Der Papſt will nun nicht eher nach Rom zurückkeh
ren, als bis die Franzoſen die Stadt geraumt und die Be-
ſetzung derſelben einer aus allen katholiſchen Ländern zu recu-
tirenden päpſtlichen Garde überlaſſen haben und bis er im
Stande iſt, ſofort die von ihm beabſichtigten adminiſtrativen
Reformen zu beginnen. Allein hierzu bedarf er einer Anleihe
im Betrage von 12 Millionen Scudi, wenn wir gut unterrich
tet ſind. Es ſcheint nun, daß zwei Bankhaäuſer von Paris,
die ſich mit dieſer Anleihe beſchäftigten, einen Agenten nach Por-
tici geſchickt haben, der die Anleihe zu 90 Franken angeboten
hat, was den „EConſtitutionnel“ wegen der Beſeitigung des letz
ten Hinder niſſes die Rückkehr des Papſtes als gewiß anſehen
ließ, daß ſie aber die Anleihe zu dieſem Preis nicht mehr an-
bringen zu können glauben, beſonders um, wie verlangt wird,
noch vor dem 31. Decbr. ein Zehntel flott zu machen. Hier-
nach müßte?man alſo die Hoffnung des „Conſtitutionnel“ wie
der als vereitelt betrachten.“ Den 4000 Mann ſpaniſcher
Truppen, welche ſich am 5. Decbr. in Terracina eingeſchifft
haben, ſollte ein zweiter Transport am 15. Decbr. folgen und
im Vaufe des Januar der dritte und letzte.

Schweiz.
Bern, d. 17. December. Eben iſt von den vereinigten

Rathen gewählt worden zum Praſidenten der ſchweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft Herr Druey, zum Vicepraſidenten Herr
Munzinger.

Doch beruht

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 15. Dec. Es iſt

die Kunde zu uns herübergelangt, daß eine weitverzweigte Ver
ſchwörung, die ihren Centralſitz in Moskau hatte und deren
Tendenz dahin ging, die jetzige ruſſiſche Dynaſtie zu ſturzen,
entdeckt wurde. Die Spitze des Complots ſoll in Petersburg
zu finden ſein, und wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo ſind
einige Mitglieder des Senats demſelben nicht ganz fremd. Aus
den Papieren, welche bei eingezogenen Emiſſaren gefunden
wurden, ſoll hervorgehen, daß am ruſſiſchen Neujahrstag ein
Handſtreich gegen den Kaiſer ausgeführt werden ſollte. Es er
regt dieſes Ereigniß bei der Regierung um ſo mehr Beſorgniß,
als die bereits entdeckten Verſchworenen den hööhern Ständen
und dem eigentlichen Nationalruſſenthum angehören, da die
Polen nach den gemachten traurigen Erfahrungen vorläufig ſich
aller Verbindung und Vereinigung zu politiſchen Unternehmun-
gen enthalten. Die Regierung hat auch dieſerhalb den Be
ſtand des im Königreiche Polen bisher garniſonirenden ſtarken
Armeceorps auf eine geringere Zahl reducirt, und glaubt man
das Zurückziehen namentlich der Garden aus dem Königreiche
mit der erwähnten Verſchwörung in Verbindung bringen zu
können. Ein ſehr ſtrenger Ukas iſt wieder in Angelegen-
heit der ruſſiſchen Unterthanen im Auslande mit der
beſtimmt gehaltenen Aufforderung erſchienen, daß Diejenigen,
welche nicht in kürzeſter Friſt in ihre Heimath zuruückkehren,
den Verluſt aller ihrer Liegenſchaften zu beklagen haben wurden.

(Boörſ.-H.)



Frankreich.
Paris, d. 18. Decbr. Mehrere Journale wollen wiſſen,

daß Perſigny nicht als Geſandter nach Berlin gehen werde,
entweder wegen der vielfach gegen ſeine Ernennung gerichteten
Angriffe, oder weil L. Napoleon ſich von ſeinem vertrauteſten
Raihgeber nicht trennen will. Man nennt jetzt den General
Pelet fur den Poſten in Berlin.

Broßbritannien und Jrland.
ondon, d. 17. Decbr. Die Abſendung einer neuen

xpedition zur Aufſuchung Sir J. Franklins uud ſeiner Ge-
fährten iſt von der Regierung beſchloſſen Sir J. Roß Schiffe,
die Entrepriſe und der Jnveſtigator, ſollen dazu in Stand ge
ſetzt werden. Parry, Barrow, Roß und andere arktiſche Auto-
liräten ſind noch immer voller Hoffnung, daß Franklin's Schiffe
mit ihren Mannſchaften wohlbehalten ſind. Man wird ſie jetzt
von der anderen weſtlichen Seite Amerikas, von der Behrings-
ſiraße aus aufſuchen, wo die Expedition unter günſtigen Um-
ſtanden weniger durch das Eis am Vordringen verhindert ſein
dürfte.

Vermiſchtes.
Der Schneefall in vielen Gegenden Ungarn s war

vor Kurzem ſo ſtark, daß viele Dorfer ganzlich einge-
ſchneit wurden und jede Communication wochenlang eingeſtellt
bleiben muß. Die alteſten Leute erinnern ſich keiner ähnlichen
Schnecmaſſe, denn ſogar im heftigen Winter von 1830 war
allerdings die Kalte ubermaäßg, doch der Schneeſturm dem
diesjährigen keineswegs gleich. Mit Schaudern erinnert man
ſich der Möglichkeit eines ähnlichen Wetters im verwichenen
Kiiegswinter, der dann leicht zehnmal ſo viele Opfer gefordert
haben dürfte, als er wirklich gekoſtet hat. Jm borſoder Comi-
tat wurden z. B. die Schafheerden ſammt Hirten in einer Nacht
verſchneit, und man kann ſich denken, was unter ſolchen Um-
ſtanden das Loos lagernder Truppen auf den obdachloſen Hai-
den geweſen waäre, wo eiſiger Wind den Schnee thurmhoch zu-
ſammenjagt, das Auge erblindet, die Sinne ſich verwirren und
Menſchen und Thiere in pſadloſer Wanderung unrettbar zu
Grunde gehen müſſen.

Das 42ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege-
ben wird, enthält unter

Nr. 3199. Geſetz, betreffend die Ermäßigung der Portotaxe. Vom 21.
December 1849.

„3200. Geſetz, betreffend die Aufhebung des zu Gunſten des Militär
Waiſenhauſes zu Potsdam bisher beſtandenen Jntelligenz-
Jnſertionszwanges und der amtlichen Jntelligenzblatter. Vom
21. December 1849.

Berlin, den 22. Decbr. 1849.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

L 2

Der mansfelder Bauernverein und ſeine Abſicht,
Getreidemagazine in Erdgruben (Silos)

anzulegen.
(Fortſetzung.)

Jſt es wahr, daß Privatmagazine die Preiſe des9 Getreides herabdrücken und den Fruchthandel

beeinträchtigen
Man fürchtet, daß die Suos den Getreidehandel ſtoören,

die Spekulgtien beeinträchtigen und das Steigen der Preiſe
hindern. Man führt an, daß, wahrend alle wichtigern Gegen

ſtände des allgemeinſten Bedarfs der Konkurrenz und der Spe
tulation anheimfallen und der Landwirth als Verzehrer ſeinen
Theil von dem Einfluſſe der Spekulation und der Preis-
ſchwankungen mittrage, gerade das Hauptprodukt deſſelben,
das Brodgetreide, mit dem er auf dem großen Volksmarkte er
ſcheine, der ſo angenehmen Preisſteigerung entzogen werden
ſolle, und die Entwerihung des Getreides müſſe ſicherlich er
folgen, wenn die Errichtung der Silos ſich über das ganze Va
terland verbreite.

Dieſe Bedenken entbehren aller und jeder Begründung.
Wenn, ja! wenn das ganze Vaterland Silos anlegt, dann
wird die Spekulation im Fruchthandel allerdings nicht ſo leicht,
daß ſich jeder Unberufene damit befaſſen kann. Bei dieſem Ein
wande fallt uns aber unwillkürlich der Abt von St. Gallen
ein, welcher ſagt:

Der Mann, der das Wenn und Aber erdacht,
Hat wahrlich aus Hafer Gold gemacht!

Wer da glaubt, daß im ganzen Vaterlande Silos errichtet und
darin ſo große Vorrathe niedergelegt wurden daß der Jahres-
bedarf der ganzen Nation gedeckt werden konne, der nimmt
etwas an, deſſen Ausführung in das Reich der Träume gehort.

Jn unſerm Varerlande werden in einer guten Mittelerndte
etwa 80 Mill. Scheffel Roggen erzeugt, und davon ungefähr
64 Mill. Scheffel in Geſtalt von Brod, 2 Mill. zu techniſchen
Zwecken und 12 Mill. zur Ausſaat verbraucht. Es bleibt ein
Ueberſchuß von etwa 2-3 Mill. Scheffel, und gerade ſo viel
beträgt nach den Zollregiſtern die Menge des ausgeführten Rog-
gens jährlich. Hiernach beträgt der einheimiſche Jahresbedarf
gegen 78 Mill. Scheffel. Wollte ſich nun die ganze Nation
auf ein volles Jahr durch Magazine verproviantiren, ſo müßte
ſie 78 Mill. Scheffel einlegen, und da ſie dazu eben nur die
Jahre süberſchüſſe verwenden konnte, ſo würden 30 40 Jahre
erfordert, um dieſe Quantitat aufzubringen. Um dies auszu-
führen daran kann doch wohl kein verſtändiger Mann im Ern-
ſte denken.

Hierbei bleibe unberuckſichtigt, wie groß der Aufwand
waäre, den die ſo ausgedehnte Magazinirung nothwendig machen
würde. Allein die Anlage der Silos betragt 3-—6 Mill. Thlr.
Ein Kapital würde niedergelegt, daß 100 Mill. Thlr. wenn
nicht überſtiege, doch nahezu erreichte.

Ein fernerer Grund, der die gemachten Einwaände als
Vorurtheil erſcheinen laßt, beſteht darin, daß es geradezu un
moglich iſt, in allen Theilen des Vaterlandes Silos zu errich-
ten. Bei der Magazinirung kommt es vorzüglich darauf an,
daß Behaltniſſe hergeſtellt werden, welche wohilfeil und dauer-
haft ſind und in denen das Getreide mit vollkommener Sicher
heit gut erhalten werde. Die bisherige Aufbewahrungsart in
Gebauden über der Erde entſprach dieſen Zwecken nicht, ſie war
zu theuer, zu umſtändlich und zu unſicher. Große Gebäude
und ein zahlreiches Beamten und Dienſtperſonal, das pünkt-
lich, dienſtbefliſſen und vor Allem ehrlich ſein, und um dieſer
Eigenſchaften willen gut beſoldet ſein muß, würden erfordert
und nach dieſem, das eingelegte Getreide un verhältnißmäßig ver
theuernden Aufwande gäbe es doch noch kein Mittel, das Ma
gazin vor Wurmfraß und andern verderblichen Einflüſſen zu
ſchützen. Schon eine oberflächliche Jnbetrachtnahme dieſer An
deutungen läßt erkennen, wie chimariſch auf der einen Seite
die Forcerung, auf der andern die Beſorgniß iſt, der Staat
möchte für den Jahresbedarf des Volks magaziniren. Das
konnte weder der Staat, noch durfte er es. Der Aufwand
und die Unſicherheit waren zu groß im Verhältniß zu dem
ſehr zweifelhaften Nutzen.

Bieten aber die Silos nicht Gelegenheit dar, die Maga
zinirung über den ganzen Staat auszudehnen? Es iſt nahr,



die Erdgruben bieten Wohlfeilheit und Sicherheit das koſtſpie
ige Vern altangsperſonal wird überflüſſig. Die Erſahrung hat
dies hinreichend beſtätigt. Aber die Silos ſind von be
ſtimmten Bodenverhältniſſen unbedingt abhängig.
Sie können nur in trocknem Lehm von bedeutender Mächtigkeit
angilegt werden. Dieſe Eigenſchaſt findet ſich nicht in allen
Bezirken des Vaterlandes vor, und wo ſie ſich nicht findet,
z. B. in dem durchläſſigen Sandboden, wie in den Marken,
in tiefliegenden, quälligen und bruchigen Gegenden, wird es
nicht möglich ſein, Silos anzulegen. Es iſt daher, ſelbſt wenn
die Menſchen in weniger Zeit, als in einem Menſchenalter zur
Aufnahme und Ausführung eines praktiſchen Gedankens geneig-
ter waren. als ihre Langſamkeit und geiſtige Tragheit erwarten
läßt, nicht zu beſorgen, daß die Anlage des erſten Silo im
ganzen Vaterlande eifrige Nachahmung fande.

Die Silos werden nicht für die ganze Nation, nicht für
die Wohlhabenden, nicht für die Beſitzenden, ſondern ausſchließ
lich für die Beſitzloſen, für die Bedürftigen, für die Arbeiter,
für die Armen für die Hülfloſen, überhaupt für jene Klaſſe
errichtet, deren Exiſtenz durch die Theuerung bedroht iſt.

„Aber“, ſagt man, „wie viel auch Suos errichtet werden,
„die magazinirte Getreidemenge wird immer noch groß genug
„ſein, dem Fruchthandel Eintrag zu thun und die Getreide
„preiſe herabzudrücken.“

Auch hier begegnen wir einem leicht zu erweiſenden Jrr-
thume. Bekanntlich richten ſich die Preiſe nach dem Vorrathe
der verkäuflichen Waare und nach der Zahl der Kaufer. Sind
viel Käufer und wenig Waare vorhanden, ſo ſteigen die Priiſe;
im Gegentheil ſind wenig Abnehmer und viel Waare am Markte,
ſo ſinken die Preiſe. Das Letztere iſt jetzt der Fall. Der Him-
mel hat uns mit reicher Roggenerndte geſegnet und die Kauf-
luſt iſt flau, daher die Preiſe gerirg. Werden nun jetzt die
Silos geſüllt, ſo vermindern ſich augenblicklich die verkäuflichen
Vorräthe; die Silos vermehren die Zahl der Käufer und die
Konkurrenz und tragen, wenn auch in kaum merkbarer Weiſe,
dazu bei, entweder die Preiſe zu ſteigern oder mindeſtens auf
dauernder Höhe zu erhalten jedenfalls vermindern ſie die Preiſe
nicht. Haben daher die Silos in Bezug auf die Preiſe einen
Einfluß, ſo iſt es der gerade entgegengeſetzte von dem bes-

fürchteten. SWerden dann aber zur Zeit, wo die Silos geoffnet und
die Vorräthe dem Verzehr übergeben werden, dieſe keine nach-
theilige Wirkung auf die Spekulation und den Fruchthandel
außern?ß Wenn die Spekulation der Getreidehandler in dem Zwi-

ſchentandel beſteht, der den Beſitzloſen, den Arbeitern, den Ar-
men das Brod vertheuert, allein zu dem Zwecke, Spekulanten,
d. h. Zwiſchenhandler, die ſich liſtig zwiſchen Hand und Mund
drängen, zu bereichern wenn die Spekulation für ihre Aufgabe
halt, eine genügſame und fleißige Arbeitsbevölkerung, auf wel
cher die ſaure Laſt der Volksarbeit ruht, zu Grunde zu richten,
um auf den Trümmern einer zahlreichen und unentbehrlichen
Volksklaſſe den Wohlſtand verwegener Boörſenſpieler und zwi-
ſchenhändleriſcher Schacherer zu gründen dann allerdings
wird der Getreidehandel durch die Silos leiden und er leidet
mit Recht, denn es iſt Zeit, daß der Spekulation dieſer Art eine
ſtarke Schranke geſetzt werde. Der Getreidehandel ſoll ſich nicht
auf Koſten der Mittelloſen und der Armen bereichern wollen,
er hat eine andere und höhere, würdigere Aufgabe, als mit der
an ſich ſchon harten Bedrängniß der Nothleidenden ein verderb
liches Spiel der Selbſtſucht und der Gewiſſenloſigkeit zu treben.
Wenn mittelſt der Silos dieſem ſchnoden Wucher entgegen ge
treten wird, ſo mag zugeſtanden werden, daß dieſe Art der
Magazinirung einen Einfluß auf den Fruchthandel hat. Den

wahren Fruchthandel, dem vorſichtigen und intelligenten Aus-
gleicher zwiſchen Gegenden des Mangels und des Ueberfluſſes,
ihun die Silos keinen Abbruch, ſie übernehmen keineswegs das
Ausgleichungsgeſchäſt des Handels, ſie haben nur die Beſtim-
mung, das Loos der armen Bevolkerung, deren Exiſtenz ſchon
ein geringerer Aufſchlag der Preiſe oder ein kleinerer Erndte-
ausfall gefährlich berührt, günſtiger zu ſtellen. Der magazi-
nirte Vorrath, nach dieſer Beſtimmung bemeſſen, wird in all
gemeinerer Theuerung übrigens ſteis im Verhältniß zum Ge-
ſammibedarf nie ſo bedeutend ſein, daß der große Verkehr da-
von Störungen zu beſorgen hatte. Hierin verdienen die Er
fahrungen kerückſichtigt zu werden, welche die Magazine der
Regierung darbieten. Die preußiſche Regierung ſchuttet für die
Bedürfniſſe des Heerweſens bedeutende Getreidemaſſen auf und
noch nie haben dieſe einen nachtheiligen Einfluß auf Handel
und Preiſe des Getreides gehabt, wohl aber haben ſich dieſe
Vorraäthe in den Tagen der Noth als ſehr wohlthatig- erwieſen
und wenn irgend eiwas zu beklagen war, ſo war es nur der
Umſtand, daß die Vorräthe nicht weiter reichten. Dieſelben
Ergebniſſe werden bei den Silos gewonnen werden, nur noch
augenfällizer, weil die Beſtimmung der Privatmagazine eine
weſentlich andere iſt, als die der Militairmagazine. Die Vor-
räthe in den Erdgruben kommen ausſchließlich den Arbeitern,
den Armen und Schwachen zu Gute.

Nach den natürlichen Begriffen der geſunden Volkswirth-
ſchaft beſteht kein Zweig der nationalen Thatigkeit um ſeiner
ſelbſt willen, auf dieſer Höhe der abſtrakten Philoſophie ſtehen
die materiellen Grundlagen der Geſellſchaft nicht. Alle Er
werbs weige ſtehen im Dienſte des öffentlichen Bedurfniſſes,
und wo das Bedürfniß ſchwindet, verliert auch der Erwerbs-
zweig ſein Recht der Exiſtenz. Wo die Perrücken, Zopf und
Puder nicht mehr begehrt werden, hat der Perrückenmacher kein
Recht, um der Erhaltung ſeines Geſchäfts willen dem Volke
dieſen Kopfſchmuck aufzudekretiren. Dies auf den Fruchthandel
angewendet, hat derſelbe nur ſo lange ein Recht auf Exiſtenz,
als und inſoweit die Nation ſeiner bedarf wo ſie aber dieſel-
ben Ziele, dieſelben Zwecke auf kürzerm Wege und viel ſicherer
erreicht, da hat auch der Fruchthandel ſein Recht verloren und
er wird, wiewohl mit Widerſtreben, weichen müſſen.

Die Magazinirung durch die Landwirthe iſt der natürliche
Weg, auf welchem in theuren Jahren die Bedrängten vor ge-
fahrlichem Mangel geſchützt werden. Was ſchon einmal geſagt
wurde, darf hier wiederholt werden Die Produzenten, die
Getreideerzeuger ſind die geborenen und darum
natürlichen Unternehmer der Magazine, und es
erſcheint faſt wie ein Verſtoß gegen ein Naturgeſetz,
wollten die Getreideerzeuger nicht magaziniren.
Mochten doch die Landwirthe dieſe ihnen von der Natur ange
wieſ.ne Stellung und Pflicht überall in unſerm Vaterlande
recht würdigen!

(Beſchluß folgt

Fonds- und Seld-Cours.
Berlin den 21. December.
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Leipzig, den 21. December.

Ange Staatspapiere. AngeSraatspapiere. boten. Geſucht ſetſen e Zinſ. boten. Seſucht.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Magdeburg ben 21. December. Nach Wispeln.)

Weizen 37 42 Gerſte 19 21Roggen 26 227 Hafer 15 i6l
Berlin, den 21. December.

Weizen nach Qualität 50—56 „5.
Roggen loco und ſchwimmend 26 28

December 26 Dr. 26 G.
pr. Frühjahr 27 Br. 26, G.

Serſte, große loco 23 25
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 16-18
pr. Frühjahr 50pfd. 16 bz.

Erbſen, Kochwaare 343
Futterwaare 23—31

Rüböl leco 13 bz u. Br.
pr. December 135 Br. 13 G.
December Januar 135, r. 12 S.Januar Februar 13 bz. u. Br.
Februar, März 13 Br. 13 S.
März April 13 r. I G.April Mai 13 à 127,, verk. 13 Br. 127 G.

eeinöl loco 12 Br.
pr. December 1e Br. 12 G.
pr. Frühjahr 11 Br. 11 G.

Mohnöl 15
Palmöl 12 p.
Hanföl 14
Südſee-Khrau 12
Spiritus loco ohne Faß 14 verk.

pr. December 14 r. 14 G.
pr. Fruhjahr 15,, Br. 15 6.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Fuß Zoll.
am 2e. December Morgens 7; Uhr am Unterpegel 9 Juß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe hei Magdeburg
am 21. December Nr. 3 and 2 Zoll.

Sremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2l. bis 22 December

Jm FKryupriezetn; Hr. Rent. v. Baſſewitz a. Tüſſeldorf. Die Hrru.
Kaufl. Waldhauſen a. Eſſen Kemmerer a. Gotha, Siegele a. Pforz
heim. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenvurg Vitzeburg a. Vitze-
burg. Die Hrrn. Keuft. Keſſel a. Wagenheim, Schilling a. Breumen,
Schulze a. Köln Friedrich a. Nordhauſen.

Btabt Zur ch Hr. Partnik. Nettert m. Gem. a. Gr.-Schierſtedt. Die
Hrru. Kaufl. Pollach a. Berlin, Beyer u. Vogt a. Leipzig, Fiſcher
a. Neuſtadt. Hr. Bürgermſtr. Zeiſing a. Brehna. Hr. Jnſp. Zier
a. W Hr. Partik. Finger a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Hirſch
a. Cölme.

Goldnen Ming: Se. Erl. der Reichsgraf v. Bentink a. Varel. Hr.
Rittmſtr. Hugo o. Hamburg. Hr. Lieut. Ulrich a. Sollichau. Die
Hrrn. Pred. Thiſius a. Collenbei, Regel a. Bennewitz. Hr. Amtm.
Paul a. Sorau. Kr. Fabrik. Schlobach a. Düben. Hr. Kaufm.
Roſenhain a. Berlin.

Englifcher Hof Hr. Oekonomie-Rath Barth a. Höxter. Die Hrrnu.
Kauſt. Meier a. Berlin, Ludwig a. Poſen. Hr. Fabrik. Meinhardt
a. Breslau. Hr. 8eud. jur. Dietrich a. Berlin.

GBolbyen Lörden: Die Hrrn. Kaufl. Neumann a. Eiſenach, Lickfith a.
Danzig Franke a. Leipzig. Hr. Lieut. Mohams a. Halberſtadt.

SDtart Hameurg2 Hr. Siud. jur. v. Helldorf a. Berlin. Hr. Poſt
ſekr. Steubner a. Gumbinnen. Die Hrru. Gymngſiaſten Neuhaus,
Mitſcherlich Riſch, Prätorius, Heinrich, v. Milbermowitz, Möllen-
dorf, v. Brinken, Sichel, Baatz, Lauburg u. v. Uebel a. Kloſter

Roßleben. ſeGoldue Kugel Hr. Stud. Swäne a. Meiningen. Die Hrrnu. Archi
tekten Schumann u. Röſe a. Berlin. Die Hrrn, Kaufi. Giersbach

u. Schmidt a. Hilchenbach, Stückrath a. Erfurt.
Zur Eiſenbahn: Hr. Haupim. v Gieſe a Kiel. Hr. Lieut. Grauer

a. Weimar Hr. Kaufm. Piſchel a. Bremen. Die Pprrn. Stud.
Helbig u. Schur a. Bonn.



Bekanntmachungen.
Die Kuüchenabgange der Königl. Straf

anſtalt zu Halle ſollen fur das Jahr
1850 an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Bietungsluſtige werden zu dem
in der Anſtalt am 27. December Vormit-
tags 9 Uhr hierzu anberaumten Termine
eingeladen und können die Bedingungen
im Termine ſelbſt oder ſchon vorher tag-
lich in den Vormittagsſtunden erfahren.

Halle, d. 22. December 1849.
Der Director
v. Boſſe.

Verbotene Wege.
Mit Beendigung der Gemeinheitsthei-

lung der Feldmarken von Radewell und
Oſendorf ſind ſämmtliche Communika-
tions- und Neben-Wege eingezogen und
an deren Stelle neue Wege angelegt, wel-
ches dem betreffenden Publikum hiermit
bekannt gemacht wird, mit der Verwar-
nung, daß im Betretungsfalle der alten
Wege eine Strafe von 10 zur Orts-
Armen- Kaſſe gezahlt werden muß.

Radewell, d. 20. Decbr. 1849.
Der Orts- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Zum meiſtbietenden offentlichen Verkauf

des zu Reinsdorf belegenen, dem Chri-
ſtian Poßelmann gehoörigen F'eigutes
mit einem Areal von circa 120 Morgen
Land und Wieſen, habe ich einen Termin
auf

Freitag den 28. December d. J. Nach-
mittags 2 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem
ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Die Be-
dingungen ſind bei mir einzuſehen.

Artern, den 13. December 1849.
Der Rechts-Anwalt und Notar

Romeiß.
Verkaufs- Anzeige.

Mein in Bachra belegenes Wohnhaus,
Scheune und Stalle, Alles neu gebaut,
nebſt 94 Acker Land und Waldung, wel-
che ſeparirt, bin ich geſonnen aus freier
Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen,
wozu ich einen Termin auf den

12. Januar 1850 Vormittags 10 Uhr
eher Gemeinde-Schenke anberaumt
habe.

Zugleich mache ich bekannt, daß auf den
23. Januar 1850 von Vormitt. 9 Uhr an

in gedachter Wohnung 3 Zugpferde, 3
Stück Rindvieh, ein Fahrwagen mit Zu-
behör, 1 Ackerpflug, 1 Egge, 1 Walze,
ſo wie verſchiedene Wirthſchafts-Gegen-
ſtände, auch ſammtlich vorhandenes Stroh
und Heu, meiſtbietend verkauft werden ſoll.

Kaufluſtige ladet ergebenſt ein
Nicolaus Wollmerſtädt.

Bachra bei Cölleda, den
20. D. cember 1849.

7

Backhaus- Verkauf.
Ein in einer kleinen Stadt unweit

Leipzig in beſter Lage gelegenes Back-
haus, worin die Backerei ſchwunghaft ke-
trieben wird, iſt ſofort unter ſehr guten
Bedingungen zu verkaufen. Näheres hier-
über erthelilt der Commiſſionär Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Mühlengrundſtücks- Verkauf.
Ein ſchon gebautes und Stunde von

einer belebten Stadt belegenes Mühlen-
gut mit 3 Mahlgaängen, Oel- und Schnei-
demuhle, 150 Morgen Feld und Wi.ſe,
ſteht ſofort zu verkaufen und wird dabei
ein ganz ſchönes vollſtaändiges Jnventar
und bedeutende Vorraäthe, ſowie 4 Peerde,
12 Stück Rindvieh und 20 30 Stuck
Schweine mit übergeben. Forderung
16,000 A mit 6000 A Anzahlung.

Auskunft ertheilt der Commiſſionär
Wilh. Gähler.

2000 auf landliche Grundſtücke
liegen zum Verborgen bereit.

Schkeuditz, den 22. Decbr. 1819.
Wilh. Gähler.

Auf dem Rittergute Bucha bei Wiehe
wird zum Neujahr eine Wirthſchaftrrin,
die in allen Zweigen der Wirthſchaft, wohl
Erfahrung hat und gute Zeugniſſe nach-
weiſen kann, geſucht.

Unter Zuſicherung bedeuten-
der Vortheile wird an thätige Ge-
ſchaäftsleute der Commiſſions- Verkauf eines
leicht gangbaren Artikels zu uübertragen
geſucht. Anerbietungen ſranco unter
B. c II. poste restante Mainz.

Gummiſchuhe mit Lederſohlen fur Er
wachſene und Kinder hat in großer Aus-
wahl wieder erhalten

C. Beyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Ferdinand Haaßengier,
große Klausſtraße Nr. 896,

empfiehlt ſeine Neuſilber- und Meſſing-
waaren in großer Auswahl zur guütigen
Beachtung.

Schlitten-Gelääute in verſchiedener Aus-
wahl empfiehlt

Kräuter-Anchovis erhielt

G. Goldſchmidt.
Sehr gute ein und zweiſchlafrige Feder-

betten, neue und gebrauchte, ſind immer
in großer Auswahl zu verkaufen bei

C. Ernſt, Troödel Nr. 780.

Eitronen,
abgerieben, billig in Dutzenden und ein-
zeln bei Gebr. Schmidt.

Jnſekten aus Surinam,
ſtehen ſowohl in Partieen zu hundert Ar-
ten, als auch in einzelnen Exemplaren
nach beliebiger Auswahl zum Verkauf in
der Rathhausgaſſe Nr. 240 parterre.

Für eine Familienſchule wird ſofort ein
Predigtamts- Candidat als Lehrer geſucht,
der des Franzoöſiſchen kundig und wo mog-
lich pro schola geprüft iſt. Hierauf Re
flektirende wollen ſich am veſten per-
ſönlich beim Candidaten Schlunck bis
zum 1. Januar 1850 in Halle, von da
ab in Weißenfels, melden.

Rum, Arae und vorzügliche Wei-
ne empfiehlt

Christiaon Mänck,
am Domplatz.

Billiger Verkauf ächtfarbiger
Cattune.

Da ſich in der vergangenen Michaelis-
meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par-
tie ächtfarbiger Cattune an mich zu brin-
gen, ſo habe ich dieſelben zum Verkauf
nach meinem Seiden-Bandgeſchaft in der
alten Poſt verlegt, und verkaufe ich des-
halb breite Cattune von 2 bis 3

Moritz Cohn, in der alten Poſt.

Extra feinen Cognae, welchen ich
ganz beſonders empfehle, à Quart 1
feinſten Arac de Goa à Quart 27
extra feinen Jamaica-Rum à Quart 1
und feinſte Punſch-Extracte bei

E. L. Helm, Steinſtraße.

Bahnhof zu Schkeuditz.
Den 1. Feiertag großes Extra Concert,

den 2. und 3. Feiertag Ballmuſik.
Zum friſchen Kuchen und Tanzvergnüs-

gen den 2. und Z. Feiertag ladet ergebenſt

ein H. Jordanim Eichelkranz zu Trotha.

Bad Wittekind.
Den erſten und zweiten Feiertag

Concert von den Geſchwiſtein O rechsler.

Zum 2ten Weihnachtsfeiertag Tanzmu-
ſik von den Wettiner Bergſangern auf der
Lerche, wozu freundlichſt einladet

G. Eiſenſchmidt.
3 arbeitſame Dreſcherfamilien finden

zu Oſtern 1850 ein gutes Unterkommen
in Morl bei Schmidt.

Saug-Schweine, 4 5 Wochen alt,
werden verkauft auf dem Kämmereigute

Beeſen. W. Sander.
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Von liniirten und weißen, ſol.d gebundenen folio, 4to u. 8vo

Handlungs- u. Wirthſchaftsbüchern
empfehle ich mein reichhaltiges Lager hoflichſt.

J. G. Grosse,
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.,

Conto Currenten-
Formulare, ſauber linirt, in verſchiedenen Sorten ſind jetzt wieder vorräthig bei

J. G. Gross.

Echt Steyriſche Futterklingen, t
gleich zum Gebrauch, empfiehlt mit Garantie zum billigſten Preis

Wilhelm Ernſt, Schleifmüller.

Der 2te große Transport Lüneb. Rhein und Elb-Neun-
augen (Commiſſions-Waare) iſt angekommen; für Wiederver-
käufer die billigſten Preiſe, à St. I u. 2 BVoltze.

Limburger und baierſche Sahnenkäſe, I t ſchwer, à Stück
8 Citronen, à St. 6 u. 9 lange Lambertsnüſſe, à W 7
Brab. Sardellen, à t 8 Kapern; delikate mar. Heringe bei

Boltze.
Wachs u. Porzellanlichtbilder empfing in großer Auswahl

A. L. Wiebecke, Bruderſtraße.

Feinſter Ananas-Punſch-Sy- ODel-Sprit zu den Hof Mechanikus
rup, aus friſchen Früchten, empfehle ich Müller' ſchen Gaslampen, ſo wie
als etwas beſonders Schönes. Gas-Aether zur Speiſung der neuen

W. Fürſtenberg. Pariſer Hydrogen-Gas-Lampen in ſtärk-
ſter, ſchon hell ohne Dampf brennender

Fi 2 W nau nach Vorſchrift bereitet,n
handel auf dem Lande, welche beide Meine ſchönen, weißen u. rothen I8A2r

Dauerhaft gebundene Contobücher
mit und ohne Linien in großer Auswahl

bei Carl Iaring.
Fluide impérial mit Eſſenz

zum Nachwaſchen,
in Etuis mit 2 Flacons und genauer An
weiſung zum Gebrauch à 25 Ein
einfaches, rein unſchädliches ſchnell wirken-
des Farbungsmittel, um grauen, gebleich
ten und rothen Haaren eine ganz nauür-
liche ſchwarze oder braune Farbe zu geben.
Für die ſichere Wirkung dieſes leicht an-
wendbaren Mittels wird garantirt, und
zeichnet ſich daſſelbe vor allen bisherigen
Farbungsmitteln dadurch aus, daß das
damit gefärbte Haar keineswegs den ge
woöhnlichen kupferfarbigen Schein, ſondern
eine wahrhaft natürliche dunkle Farbe erhält.

Zu haben bei C. IIATiISC, r. 200.
km

Schreibbücher in Quart mit fei-
nem weißen Papier gebe ich an
Wicderverkaäufer das Dutzend mit 9, 10,
11, 11 16, 20, 25 1 und 1
6 in Octav 5 und 9 à Dutzend.

Garl Haring,
Papierhandlung, Neunhäuſer Nr. 200.

Ein eiſerner Dampfkeſſel in Cylinder-
form, von 189 Quart Jnhalt, noch nicht
gebraucht und ſehr ſolid gearbeitet, mit
Apparat zum Selbſiſpeiſen, ſteht billig zu
verkaufen bei

Purrucker Benemann
in Merſeburg.

eeeenkeBranchen jetzt noch in ſehr lebhaftem r r Quart 8
Betriebe ſtehen, ſoll wegen Familienver- aſche
häliniſſen für 2000 verkauft werden. Gute Landweine, das Quart zu 5

Das Nähere ſagt A. Linn in Halle, ohne Glas,
Lucke Nr. 1386. empfehle ich ergebenſt.

W. Fürſtenberg.
15,000, 1600 und 1000 R twerden auf landliche Grundſtücke gegen Mein Lager von Rum und Arae

anz ſichere Hypotheken zu leihen geſucht e ich beſtens und billiaſt:er A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386. empfehie ich beſt ſt

ein-Wein-Mouſſeux RumThainpegre, echter franzöſiſcher, r r Rum à 15,
enommirten 2 3 295e Wein von beſt ren Havanna- u.

in-Weine i iedenen Sor- Rum, à 15 die Weinflaſche 11e m ver Schöne ſtarke, rein und wohl-
f. Medoc tie Flaſche 15 bei ſchmeckende Num- Sorten Zu au-

Ankern auf 414 Flaſchen g zogen billiger, ßerordentlich niedrigen Preiſen von 71
empfiehlt W. Fürſtenberg. an bis 12

Arae de Goa zWagen und Schlitten Arac de Batavia die Weinflaſche
empfiehlt in ſchönſter Auswahl

Extra feinen alten Jamaica-

von 15 an.
F. Brandt, gr. Ulrichsſtr. Nr. 33. W. Fürſtenberg.

e

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Einladung.
Den 27. December e. Nachmittags 1 Uhr

ſoll im „Deutſchen Hauſe zu Wettin
eine Handwerker Verſammlung abgehalten
werden, wozu die
außerhalb des Saalkreiſes hiermit eingela-
den werden.

Handwerker in und

Der Vorſtand des Handwerker-
Vereins.

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Unſern lieben Verwandten und Freun-
den bringen wir trauernden Herzens die
Nachricht daß der Herr über Leben und
Tod unſer geliebtes jüngſtes Kind unſern
Ulrich, 11 Monate alt, aus dieſem Le-

ben und von unſeren Herzen abgerufen hat.
Liederſtädt, d. 20. December 1849.

A. Boyſen, P.,
Clara Boyſen, geborne Wahren.



a.

Beilage zu Nr. 299 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 23. December 1849.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe,

1) An Hrn. Amtsveiwalter Gneckold
in Wallhauſen. 2) An Hrn. Tanzleh-
rer Hugo Fritz in Halle. 3) An Hrn.
Aug. Schaaf in Gotha. 4) An Hrn.
Kaufm. Louis Müller in Kaſſel.
5) An Hrn. Referend. Meyer in Ar-
tern. 6) An Hrn. Drechsler und Spiel-
waarenhändler H. Hiemann in Sei-
fen. 7) An Hrn. Pferdehändler Röber
in Freiberg. 8) An Hrn. Stul. theol.
Egßeln in Göttingen. 9) An Hrn.
Oekon.-Jnſp. M. Heyms in Franken-
dorf. 10) An Hrn. Carl Liemens in
Berlin. 11) An Hrn. Lehrer Hen-
nicke in Rödgen. 12) An Hrn. Zim-
mermann Meyer in Eismannsdorf.
13) An Hrn. Heiſchke in Tenzenburg.
14) An Hrn. Bäckermeiſter Wagner in
Eismannsdorf. 15) An Hrn. Anſpaän-
ner Botfeld in Eismannsdorf. 16)
An Hrn. Bresler in Leipzig. 17) An
Fräul. Minna Muſchke in Dahme.
18) An Hrn. Oekonom Klemann in
Bruckdorf. 19) An Hrn. Haferkorn
in Torgau. 20) An Hrn. Bürger
meiſter in Schkeuditz. 21) An den
Schneidergeſellen Theod. Meißner in
Breslau. 22) An ven Schaagf'necht
Gottfr. Trauzettel in Dückerz.
23) An den Müllergeſellen Fr. From-
mann in Raßnitz. 24) An den Tiſch-
lergeſellen Dietrich Koch in Hanno-
ver. 25) An den Schriftſteller Kayſer
in Berlin. 26) Anden Schreiber Eduard
Noack in Halle. 27) An Fräul. Hen-
riette Stubing in Berlin. 28) An
B. 5 poste restante Gotha. 29)
An Hrn. Rctor Schultze in Seehau-
ſen. 30) An Hrn. Ulz v. Seubach in
Reichſtädt. 31) An G. A. poste re-
stante Halle. 32) An Fraulein
Schuſedemack in Berlin. 33) An
Hrn. Bruno Barth in Frankfurt.

Halle, am 22. December 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

J. A.: Hintze.
Vier Stück fette Schweine ſind ſofort

zu verkaufen beim Backermeiſter Klohs
in Zſcherben bei Halle.

neFriſche Colcheſter
Auſtern

empfing C. H. Riſel.
Thüringer Bahnhof.

Zum ſten und 2ten Weihnachtsfeier-
tag großes Concert.

wozu ergebenſt einladet

Thüringiſche Eiſenbahn.
Beranntmachung.

Die Anfuhre von circa 8000 Tonnen
Steinkohlen vom Neutzer Felde bei Wit-
tin zur Coacksbrennerei nach Halle, in
der Zeit vom Januar bis ultimo April
k. J., ſoll an den Mindeſtfordernden ver-
geben werden.

Qua'ificirte Unternehmer wollen ihre
desfallſigen Offerten verſiegelt bei Unter-
zeichnetem einreichen und bei Eroöffnung
derſelben am 31. Decbr. c. Vormittags
10 Uhr im Reſtaurationslokale des hieſi-
gen Bahnhofes gegenwärtig ſein.

Die Bedingungen ſind bei Unterzeich-
netem und im Termine ſelbſt einzuſehen.

Halle, d. 23. December 1849.
Der Coacksbrennerei-Verwalter

Randel.

n eekeeeeeeea22Muützen
für Herren und Knaben, in Tuch, Pelz,
Pluüſch, nach den neueſten Façons und
elegant gearbeitet, ſo wie Shlipſe, Cra-
vatten, Gummi- Hoſentrager und feine
HerrenWaſche empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Carl Pötſch,
Brüderſtraße Nr. 226a, neben dem Kauf-

mann Herrn Pintus.

Handſchuhe
in Buckskin, ſo wie in Glacé und Waſch-
leder empfiehlt Carl Pötſch.

Aechter Chineſiſcher Thee,
grun und ſchwarz,

in feinſter unverfälſchter Waare, empfehle
ich folgenden Sorten:
Schwarz: Pecco mit weißen Spitzen und

Pecco mit Bluthen, das Pfund
von 2 R an bis 4
Conjo u. Thee boy, das l 20
Haysan Chin, pro t 20
feinen Haysan, pro t 1 bis

Grün:

feinen Kayser (Imperial, Kugel-
thee), pro t 1A bis 12

fein Gunpowder (fein Perlthee),

à 12 bis 2 A.W. Fürſtenberg.

Ein Verwalter, welcher gute Atteſte vor-
zeig n kann, nur ein ſolcher findet zum
1. Januar 1850 einen Dienſt auf dem
Rittergut Dieskau bei Halle.

Zum zweiten Weihnachtsfeiertage Ball,

Herz, Rothehaus.

Verſpätet.
Dank, herzlichen Dank allen den Ed-

len, welche mir bei dem mich im vorigen
Jahre ſchwer betroffenen Brandunglück ſo
treulich beiſtanden ſo daß ich es nächſt
Gott ihrer Hülfe verdanke, wenn das bit-
tere Schickſal weniger druckend für mich
erſcheint. Möge der Allgütige ſie dafür
ſegnen und ſie vor einem ähnlichen Unglück
bewahren.

H. Gotſche.Nehlitz.

Ein ſehr ſchön gebauter Gaſthof, dreiStunden von Halle gelegen, citca s
Morgen der beſten Felder, ſteht ſofort un-
ter den annehmbarſten Bedingungen zu
verkaufen. Näheres bei Supprian
Leipzigerſtraße Nr. 283.

nennen
Die Zinſen der an unterzeichnete Kaſſe

eingezahlten Kapitale können den 2., 3.
und 4. Januar gegen Vorzeigung der dar-
über ausgeſtellten Scheine erhoben werden.
Halleſches eonceſſ. Adreßhaus.

en

Einige zwanzig Centner von dem beſten
baieriſchen Hopfen von den Jahrgangen

1846, 1347 und 1848 verkauft zu billi-
gen Preiſen Hummelmann.

Halle, d. 18. December 1849.

M Zerbrochene Gegenſtände
von Porzellan,

Glas, Steinmaſſe, Siderolith c. werden
dauernd und ſauber reſtaurirt in Halle,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 eine Treppe hoch.

en

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Ein Mahagoni-Schreibſecretair und
eine dergl. Spiegel Kommodtde ſteht billig
zu verkaufen Dachritzgaſſe Nr. 983.

Wohnung von einigen Zimmern mit
Pferdeſtall iſt vom 1. Januar 1850 an
einzelne Herren zu vermiethen gr. Stein
ſtraße Nr. 130.

Auf gute Hypothek werden 2500, 3300,
1000 und 800 auf ländliche Grund,
ſtucke geſucht. Zu erfragen bei Schulze
Mittelſtraße Nr. 139.

Ein und zweiſpanniges Kutſchfuhr-
werk, ſowie auch Reitpferde vermiethet
billigſt A. Suppe, Bauhof Nr. 309.

Ein einſpänniger grüner Korbſchlitten
ſteht zu verkaufen in Wettin Nr. 90.
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Der großte Nutzen für Herren!
Meine Herren! wollen Sie ſich für den Winter mit den modernſten und geſchmackvollſten

Kleidungsſtücken verſehen, ſo bemüben Sie ſich nach der großen Ulrichsſtr. Nr. SO,
Ecke der gr. Steinſtraße da Sie dort die nobelſten Gegenſtände für einen ſo ver-
hältnißmäßig billigen Preis erhalten, daß Sie bei allen Gegenſtänden nur ſo viel zahlen, als
Jhnen ſonſt das bloße Oberzeug koſten würde.

Vorräthig ſind: die feinſten Tuchröcke, mit Orleans und Seide gefüttert, Palle-
tots u. Bournuſſe, ſtark wattirt, anſchließende Palletots, Tuch u. Buckskin-
Beinkleider, Calmuck- n. Syberjenne-RNöcke, wollene und ſeidene Weſten,
die größte Auswahl von Schlaf-, Hanus- n. Reiſe-NRöcken, doppelt wattirt,
von den einfachſten bis zu den eleganteſten. Sämmtliche Sachen ſind unter Leitung eines eigenen
Werkführers aus Berlin dauerhaft und ſauber angefertigt, und ſind alle Stoffe decatirt, reſp.
gekrumpfen, wofür ausdrücklich garantirt wird.

an bemühe ſich
große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der Steinſtraße,

in das Haus des Hrn. Banquier Lehmann.
A. Iaasesengier, lin der Kümmelſ hen Sort Buchh,

Barfußerſtraße, i an e Strinſtraße, en el e Sudß und in Cönnernßenfels bei Sueß und in Cönnern
empfiehlt bei A. Loſſier zu haben:

Glocken- und Schellen-Geläute Geschwind Marsch

in verſchiedenſter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen.

über d. Thema:
Der Zigeunerknabe im Xorden.

F. d. Pianoforte
Von

W. Lehmann.
Op. 3. 5

Täglich große friſche Auſtern, rer billig, in
ver Wanßobe bei Friedr. Kühl.

n DTAADDA =DTDTTTZ
Die Fournirfabrik u. Niederlage

zu Halle a/S.un -Syru dem feinſten Dürſſel- empfiehlt eine Auswahl ſchöner Jacarand r e a hſtehend à Bout. 20 Sgr., n delehe Fournee eignt Farrit,

empfiehlt Vriedr. XKünhl. Mahagoni- Holz in Blocken und Bohlen
den angenommen und billig berechnet.

Feinſten Jam.-Num, feinſten Weſtind. Sr.
NRum, Arac de Gog und wirklich echten alten Cognae bil Varinas in Rollen u. Blättern,

e Friedr. Kühl. a et Portories a Rotſehr ſchönen Portorieo in Rollen von
circa 3 à i 5

Wirklichen Moſelwein, vorzüglich zu Bowlen ſich eig
nend, à Bout. 10 bei

m meeeeeeeoor

zu Weihnachtsgeſchenken empfiehlt
W. Heſſe, Schmeerſtraße.

j i Brillant KerzenFriedr. Kühl. feinſter Qualität,
Stearin-Kerzen, à 9Unſer Seſchäfts- Lokal und Ein recht ordentliches Mädchen von ge empfiehltWohnung befindet ſich jetzt Ober- ſetzten Jahren, welches Landwirthſchaft e ſeebtrrum Feſte See

Glaucha, früher Stärkefabrik ſowie die Küche gründlich verſteht ſucht 4000 Mündelgelder werden zu
des Herrn Rud. Buſſe. zum 1. Januar eine Stelle durch Frau Neujahr oder Oſtern g' ſucht durch
Ferd. Schrader Comp. Hartmann, Bauhof Nr. 312. J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

S à

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

auch werden alle Holzarten zum Schnei-

Poſt 2

Frank
des E

9

verweß

Mogli
eines
wegen
eingel
zu eit
und
ſchen
Seine


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 299.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 299
	[Seite 9]
	Seite 10







